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Hoffnungspotenziale und Tatbeueise
«Kleinbasel ist nicht das Basel der Reichen, das Basel der Banken und der Mäzene.
Es ist das Basel der kleinen Leute. Der Ausländer, der Türken und Schwarzafrikaner.

Aber auch das Basel der Jungen und Kulturschaffenden. Auch das Basel der

Randständigen. Aber vielleicht ist es gerade deswegen farbiger und lebendiger. Erst
Kleinbasel macht Basel zur Weltstadt unter den Schweizer Städten», schrieb neulich

das Zentralorgan des Volksmunds, der (Blick). Weltstadt und Dorf liegen im
Kleinbasel nahe nebeneinander.
Das Stichwort heisst multikulturell. Nur, ist es ein Schmelztiegel oder ein Ghetto?
Über Kleinbasel reden viele schlecht und wenige gut. Wer sich mit dem Vorurteil
begnügt, zählt bereitwillig auf: zu viele Ausländer, zu viel Milieu, zu viel Lärm, zu

viel Aggressivität, zu wenig Basler, zu wenig Grünraum, zu wenig Sauberkeit, zu

wenig Sicherheit, zusammenfassend: ein Problem. Es beginnt beim schlechten Ruf,

neudeutsch dem Image. Dort setzt die Integrale Aufwertung Kleinbasel (IAK) an:

Man muss den Blick für die positiven Seiten Kleinbasels schärfen, also genauer
hinsehen. Dieses Sonderheft will dazu einen Beitrag leisten, es gehört zu den Gutrednern

und versucht zu differenzieren. Das Kleinbasel gibt es nicht, es gibt aber viele

verschiedene Kleinbasel. Die Unterschiede sind riesig, die erste Reihe an der

Rheinfront ist etwas ganz anderes als die dritte im Matthäusquartier.
Die Notwendigkeit der Aufwertung ist unbestritten. «Ziel der Anstrengungen ist es,

die Attraktion des Wohn- und Wirtschaftsstandorts Kleinbasel zu steigern», schreibt
die Kantonsregierung, die auch an das Steuersubstrat denken muss. Doch integral?
Das bedeutet, sagt der Regierungsrat, «bauliche, technische, wirtschaftliche,
ökologische, soziale und kulturelle Massnahmen grundsätzlich gleichwertig zu betrachten».

Zusammenwirken, nicht Einzelkämpfertum. Das tönt prächtig, doch was
bedeutet es konkret? Dazu gibt es einen Stadtteilentwicklungsplan. Darin findet sich
ein ausführlicher Massnahmenkatalog mit Wirkungs- und Leistungszielen inklusive

Controlling. Falls alle Massnahmen durchgeführt werden, tritt der Leitsatz 1 der

Integralen Aufwertung in Kraft: «Kleinbasel pflegt seine Vielfalt und wird zu einem

prosperierenden und wertgeschätzten Lebensraum für alle.»

Hochparterre ist bescheidener und beginnt mit der Massnahme KI-Ll-Ml: «Der

Kanton fördert und ermöglicht das Aufzeigen der vorhandenen positiven Qualitäten

des Kleinbasels mittels Broschüren, Internetauftritten, Ausstellungen etc. (Im-

mageaufwertung gegen innen und aussen)». Denn Hochparterre hat sich in Kleinbasel

verliebt und will, dass es ihm gut geht. Allerdings konzentriert sich dieses
Sonderheft auf das Wohnen, das Wohnumfeld und den Verkehr. Wir zeigen die grossen

Areale und die vorbildlichen Einzelprojekte. Es sind Hoffnungspotenziale und
Tatbeweise. Man findet sie nummeriert und farbig auf dem Stadtplan auf Seite 20.

Wann ist die Integrale Aufwertung gelungen? Wenn die jungen Schweizer Familien,

sobald ihre Kinder in die Schule kommen, im Kleinbasel bleiben.
Benedikt Loderer, Bürger der Stadt Basel
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